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Modul: VWL1 Mikroökonomik

LV1: Mikroökonomik I (Vorlesung)

LV2: Mikroökonomik II (Vorlesung)

LV3: Übung 

Modulziel:

Erfassung d. Logik ökonomischer Entscheidungen und 
Schlussfolgerungen ziehen für

 
ind/koll. Verhalten

Verstehen d. Grundlagen von HH & U, Analyse von Märkten und 
Anwendung auf neue Probleme

Prüfung: (Klausur)

MC: prüft grundlegende Begriffsdefinitionen (60%)

Halboffener Teil zu Schlussfolgerungen: gelernte Rechenschemata 
anwenden. (30%)

Anwendungsbeispiel: aus Vorlesung (10%) 

Analyse-Plakat 
TN an Workshop

„Damit prüfen wir ja schon sehr gut, was die Studierenden können, aber 
vielleicht gibt es eine spannendere Prüfungsform?“
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Kompetenzorientierte Prüfungen
Wer sind sie und wenn ja wie viele?
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Gliederung

I.
 

Was sind überhaupt kompetenzorientierte Prüfungen? –
 Unterscheidung und Abgrenzung

II.
 

Bedingungen im engeren Sinne kompetenzorientierter Prüfungen

a) an die Konstruktion von Prüfungen

b) an die Prüfungsrollen

III. Prüfungsverfahren und Prüfungsmethoden –
 worauf es ankommt
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Kompetenzorientierung im engeren und im weiteren Sinne

Kompetenzorientierung im engeren Sinne:

Lehren und Prüfen zielen auf
 

Learning-Outcomes
 

mit 
Operatoren, die in

 
Taxonomien

 
dem Bereich der Kompetenz 

zugeordnet sind.  
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Kompetenzorientierung im engeren und im weiteren Sinne

Anforderungs-
niveau (Bloom) Schlüsselwörter Kompetenz-

erwerb

Beurteilung
wählen, kritisieren, bewerten, verteidigen, 
interpretieren, widerlegen, einschätzen, ableiten, 
beweisen, empfehlen

Wissens-
erweiterung / 
Handeln

Synthese kombinieren, herstellen, einschätzen, sich vorstellen, 
konstruieren, eine Theorie aufstellen, adaptieren, 
testen, Lösungen vorschlagen

Methodische 
Wissenstrans-
formationAnalyse

analysieren, klassifizieren, kategorisieren, 
unterscheiden, vereinfachen, schlussfolgern, 
Vermutungen formulieren

Anwendung
anwenden, auswählen, bilden, konstruieren, 
interviewen, entwickeln, organisieren, planen, 
identifizieren, experimentieren mit, lösen

Verständnis vergleichen, erklären, umschreiben, ableiten 
klassifizieren, gegenüberstellen, illustrieren, Strukturierte 

Kenntnisse

Kennen wer, was, wie, warum, finden, zeigen, wiederholen, 
erzählen, aufzählen, beschriften, zuordnen, markieren
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Kompetenzorientierung im engeren Sinne auf Studiengangsebene

Modul 2

Modul 3

Modul 4
Lehrveranstaltung 1

Lehrveranstaltung 2

Lehrveranstaltung 3

Kompetenzen

K
om

petenzen

Modul 5

Kompetenzen

Kompetenzen

Module sind in sich abgeschlossene 
Einheiten, die einen Kompetenzerwerb 
ermöglichen. Prüfungen sind dazu da, 
den Erwerb von Kompetenzen in einem 
Modul zu bewerten. 

Folge:

2. Vom Anspruch her 
unrealistisch hohe Zahl 
an k.o. Prüfungen

1. Die Modulziele 
werden nachträglich als 
Kompetenzen formuliert, 
ohne dass die 
Lernprozesse das 
hergeben.
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Kompetenzorientierung im engeren Sinne:

Lehren und Prüfen zielen auf
 

Learning-Outcomes
 

mit 
Operatoren, die in

 
Taxonomien

 
dem Bereich der Kompetenz 

zugeordnet sind.  

Kompetenzorientierung im weiteren Sinne:

Lehren und Prüfen sind vom Konzept des Studiengangs her 
auf Kompetenzen ausgerichtet, auch wenn nicht alle

 
Learning-

 Outcomes
 

Kompetenzoperatoren entsprechen. 
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Kompetenzorientierung im engeren und im weiteren Sinne
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Kompetenzorientierung im weiteren Sinne auf Studiengangsebene
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(Iller/Wick

 

HSW 6/2009)
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Kompetenzorientierung im weiteren Sinne auf Studiengangsebene

Module sind in sich abgeschlossene 
Einheiten, die einen Lernschritt in 
einer Kompetenzlinie abschließen. 
Geprüft wird auf der entsprechenden 
Ebene des Kompetenzerwerbs.

Folgen:

1. Die Modulziele werden als
 Learning-Outcomes

 
auf der 

angemessenen Ebene des 
Kompetenzerwerbs vom realen 
Lernprozess erreichbar in der 
vorgegebenen

 
workload

 
her 

bestimmt.
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Modul 2

Modul 3

Modul 4
Lehrveranstaltung 1

Lehrveranstaltung 2

Lehrveranstaltung 3

K
om

petenzen

Modul 5

Transformation

Kenntnisse

Transformation
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Prüfungsordnung und systematische Kompetenzmessung
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Alle Prüfungen
 

sind zugleich valide und reliable Kompetenzmessungen.

Prüfung = 
Kompetenzmessung

k.o. Prüfung im e.S.

Ideallösung:

k.o. Prüfung im w.S.

→ Hoher Aufwand vs. Hoher Ertrag

→ Prüfungen sind das Instrument, um den Kompetenzerwerb sinnvoll zu 
erheben, um a) Lernrückmeldung zu  geben und b) Selektion, Allokation 
und Reproduktion zu vollziehen.
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Blick über Tellerrand: Methoden der Kompetenzmessung
I. 
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Kompetenzanalysen anhand von 
Aufgabeninventaren 

Aufgabenanalytische Ansätze 

•
 

Kompetenzbilanzen
•

 
Biografische Interviews

•
 

Portfolio-Techniken 

Biografische Ansätze 

Beispielhafte InstrumenteAnsatz der Kompetenzmessung

Verhaltensanalytische Ansätze

•
 

Selbstbeschreibungen/-beurteilungen
 (z.B. anhand von Fragebogen)

•
 

Methoden zur Selbst-/ 
Fremdbeschreibung 

•
 

Arbeitsproben
•

 
Rollenspiele/Assessment

•
 

Beobachtungen in künstlichen 
Settings 

•
 

Praktische Aufgaben 
(berufspädagog. Ansatz)

•
 

Beobachtungen in natürlichen 
Settings 

Spezifische InstrumenteAnsatz der Kompetenzmessung

(Kaufhold, Kompetenz und Kompetenzerfassung,  2006)

Beobachten

Befragen

Testen

Prototypisches 
Verhalten (Perf.)

Ressourcen als 
Grundlagen

Persönliche 
Aneignung und 
Reflexion
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Es liegt keine Ordnung für die Kompetenzmessungen vor. 

Prüfung in curricularer Logik

Prüfung in systemischer Eigenlogik (¿Validität?)

Nur ein paar Prüfungen sind Stichproben für den curricular vorgesehenen 
Kompetenzerwerb. 

Die Prüfungen erzeugen eine eigene Lehr-/Lernkultur.

K1
K2
K3
K4
K5

Kompetenz-
 messungen fehlen!

Realität:

Prüfungsordnung und systematische Kompetenzmessung
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Prüfung in systemischer Eigenlogik (¿Validität?)

An strategischen Knotenpunkten im Studiengang sind sehr wenige 
aufwendige k.o. Prüfungen i.e.S. installiert, die zugleich 
Kompetenzmessungen sind. Diese besondere Form wirkt bis in das erste 
Semester und ist der Gesamtnote des Studiengangs sehr hoch gewichtet.  

k.o. Prüfung im e.S. = 
Kompetenzmessung

k.o. Prüfung i.w.S. (Kenntnisse/Transformation)

K

K K

K: Kompetenzmessung ≠
 

Prüfung

Prüfungen in systemischer Eigenlogik werden durch passende Kompetenz-
 messungen begleitet, die mehr eine didaktische Funktion haben. 

Prüfungsordnung und systematische Kompetenzmessung
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Realistischer Zielschritt:
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Transparenz in den Erwartungen
II.
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(Reformstudiengang Medizin, Charité)
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Maximaler Formativer Prüfungscharakter (Ressourcenorientierung)
II.
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Constructive Alignment
 

von Lehre und Prüfen
II.
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Zielkompetenz: 
Die Studierenden können 
didaktische 
Transformationen des 
fachlichen Gegenstandes 
"Gott, der allmächtige 
Schöpfer" bewerten, indem 
sie überprüfen, ob die 
Wahl des Schöpfungs-

 verständnisses
 

für die 
Zielgruppe mit ihren 
Zugangsvoraussetzungen 
eine relevante Irritierung 
oder Stabilisierung der 
Denkstrukturen 
wahrscheinlich macht.

Positionierung
Fachliche Expertise aufbauen

⇓
Transformation

Lernwege zur Sache unter Beachtung der 
Voraussetzungen der Adressatengruppe 

im didaktisch motivierten 
Perspektivwechsel identifizieren

⇓
Analyse

standardorientierte Bewertung 
vorliegender Transformationen

Handlungsstruktur für die Lehre:

Prüfungsauftrag: 
Bewerten Sie die Qualität der 
didaktischen Transformation des 
Schöpfungsthemas im Schulbuch

 
Reli

 
5

Beobachten

Beobachten

Befragen

Befragen

Testen
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Bedingungen an das Prüfungskonstrukt
II.
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S

2,0 4

2,3 3 Die theoretische Modellierung ist vollständig 
und die analytischen Ergebnisse sind richtig. 
Sie können aufeinander bezogen werden. Für 
die Bewertung wird auf externe didaktische 
Prinzipien oder eine Erfahrung 
zurückgegriffen.

2,7 3 Das Verfahren der theoretischen Modellierung 
wird zur Urteilsbildung vollständig 
durchgeführt. Die darin gewonnen Ergebnisse 
sind korrekt. 

3,0 3 Die theoretische Modellierung ist vom 
Verfahren her in den Grundzügen her 
gelungen, die analytischen Ergebnisse sind 
zureichend richtig. 

3,3 3 Zentrale Begriffe der theoretischen 
Modellierung werden benutzt, aber noch nicht 
in ein System gesetzt. Abstrakt kann das 
Verfahren der theoretischen Modellierung 
beschrieben werden.

3,7 2



Dr. Oliver Reis/TU Dortmund Kompetenzorientiert prüfen Loccum, 15.XII.09 

Lehrkonzeption
(nach Kember 1997)

Rollenerwartungen Handlungsebenen
(nach Bloom)Lehrende Studierend

 e
V:

 
Stimulanz

 
des 

wissenschaftlichen, 
experimentellen Denkens

Peer Experte Beurteilen/Bewerten

IV: An Lernergebnissen 
der Studierenden 
orientierte Förderung

Gesprächs-
 partner

Gesprächs-
 partner

Synthetisieren

Analysieren

III: Lehrenden-
 Studierenden Interaktion 

zum besseren 
studentischen 
Verständnis

Wissende
Kritiker

Lernende
Befragte

Anwenden

II:  Strukturiert Wissen 
weitergeben

Verstehen

Korrektor/in Prüfling
I: Informationen abgeben Kennen

II.
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Rollenflexibilität und Verfahrenkompetenz



Dr. Oliver Reis/TU Dortmund Kompetenzorientiert prüfen Loccum, 15.XII.09 

Verfahren und Methoden

Standardisiertes Ziel

Phasenziele

Handlungsphase

Handlungskette
beschreibt eine Handlungskette 
auf ein Ziel hin; 

Verfahren

ist theoretisch begründet 
und empirisch validiert.

definiert für diese Teilziele;

schreibt Handlungsphasen vor;

definiert Interaktionsrollen;

Methoden organisieren eine Handlungsphase;

transportieren das Handlungsziel.
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(Wild 2006)
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Prüfungseintritt

Prüfungsbündnis

Prüfungsauftrag

Auftragsbearbeitung/
 Datenerhebung

Bewertung

Benotung

Veröffentlichung

Leistungsrückmeldung

Prüfungsformen = Prüfungsverfahren und -methoden

Phasierung
(inhalts- oder kompetenzorientiert?)

Prüfungsmethoden

„Klausur“

Prüfungsmethoden im 
engeren Sinne
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Entscheidend sind nicht neue viele bunte Prüfungsmethoden, 
sondern

Seriosität bei der Ableitung des Prüfungsauftrags und bei der 
Gewinnung und Auswertung der Prüfungsdaten;

Kreativität in Konstruktion der Prüfungsmethoden;

Mut Traditionen zu hinterfragen und 
unangemessene Prüfungsmethoden aufzugeben;

Freude an der Entwicklung der Studierenden zu Kollegen und 
Kolleginnen.

Ein Schlusswort….
III
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Modul: VWL1 Mikroökonomik

LV1: Mikroökonomik I (Vorlesung)

LV2: Mikroökonomik II (Vorlesung)

LV3: Übung 

Modulziel:

Erfassung d. Logik ökonomischer Entscheidungen und 
Schlussfolgerungen ziehen für ind/koll. Verhalten

Verstehen d. Grundlagen von HH & U, Analyse von Märkten und 
Anwendung auf neue Probleme

Prüfung: (Klausur)

MC: prüft grundlegende Begriffsdefinitionen (60%)

Halboffener Teil zu Schlussfolgerungen: gelernte Rechenschemata 
anwenden. (30%)

Anwendungsbeispiel: aus Vorlesung (10%) 

Analyse-Plakat 
TN an Workshop

„Damit prüfen wir ja schon sehr gut, was die Studierenden können, aber 
vielleicht gibt es eine spannendere Prüfungsform?“
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_ÉëÅÜÉáåáÖìåÖ= ~ìÑ= URIJJ=€K= báåÉ= oÉÇìòáÉêìåÖ= ÇÉê= q~ÖìåÖëJ
ÖÉÄΩÜê=ÑΩê=ÉáåÉ=òÉáíïÉáëÉ=qÉáäå~ÜãÉ=áëí=åáÅÜí=ã∏ÖäáÅÜK=
báå= aêáííÉä= ÇÉë= qÉáäåÉÜãÉêÄÉáíê~ÖÉë= ïáêÇ= ~äë= áåëíáíìíáçåÉääÉê==
_Éáíê~Ö=ÑΩê=ÇáÉ=bî~åÖÉäáëÅÜÉ=^â~ÇÉãáÉ=içÅÅìã=ÉêÜçÄÉåK=

=

^kjbiarkdW=
jáí= ÄÉáäáÉÖÉåÇÉê= ^åãÉäÇÉâ~êíÉ= ~å= ÇáÉ= bî~åÖÉäáëÅÜÉ= ^â~J
ÇÉãáÉ= içÅÅìãI= mçëíÑ~ÅÜ= ONRUI= PNRQR= oÉÜÄìêÖJiçÅÅìãI=
qÉäK=MRTSSLUNJMI=c~ñ=MRTSSLUNJVMMK=pçääíÉå=páÉ=fÜêÉ=^åãÉäJ
ÇìåÖ=åáÅÜí= ~ìÑêÉÅÜíÉêÜ~äíÉå=â∏ååÉåI= íÉáäÉå=páÉ=ìåë=Ç~ë=ÄáííÉ=
ìãÖÉÜÉåÇ=ãáíK=_Éá=ÉáåÉê=^Äë~ÖÉ=å~ÅÜ=ÇÉã=MTKNOKOMMV=ãΩëJ
ëÉå=ïáê=ORB=ÇÉê=q~ÖìåÖëÖÉÄΩÜê=áå=oÉÅÜåìåÖ=ëíÉääÉåK=c~ääë=páÉ=
ÉáåÉ= _Éëí®íáÖìåÖ= fÜêÉê= ^åãÉäÇìåÖ=ïΩåëÅÜÉåI= íÉáäÉå= páÉ= ìåë=
ÄáííÉ=~ìÑ=ÇÉê=^åãÉäÇÉâ~êíÉ=fÜêÉ=bJj~áäJ^ÇêÉëëÉ=ãáí>=

=

§_botbfprkdbkW=
hçåíç= ÇÉê= háêÅÜäK= sÉêï~äíìåÖëëíÉääÉ= içÅÅìã= ìåíÉê= ^åÖ~ÄÉ=
ÇÉë= q~ÖìåÖëÇ~íìãë= ìåÇ= fÜêÉë= k~ãÉåëW= bî~åÖÉäáëÅÜÉ==
hêÉÇáíÖÉåçëëÉåëÅÜ~Ñí=h~ëëÉä=E_iw=ROM=SMQ=NMF=híçKJkêK=SMRM=

=
q^drkdpibfqrkdW= mêçÑK=aêK=dêÉÖçê=qÉêÄìóâÉå=qÉäK=MRTSS=L=UNJNUR=
= dêÉÖçêKqÉêÄìóâÉå]Éîäâ~KÇÉ=
pbhobq^of^qW== pçåà~=páåëÅÜ=qÉäK=MRTSS=L=UNJNOP=
= pçåà~KpáåëÅÜ]Éîäâ~KÇÉ=
mobppbobcbo^qW== oÉáåÜ~êÇ=_ÉÜåáëÅÜ=qÉäK=MRTSS=L=UNJNMR=
= oÉáåÜ~êÇK_ÉÜåáëÅÜ]Éîäâ~KÇÉ=
=

^kobfpbW=
içÅÅìã= äáÉÖí=RM=âã=åçêÇïÉëíäáÅÜ=îçå=e~ååçîÉê=~ã=píÉáåÜìJ
ÇÉê=jÉÉê=òïáëÅÜÉå=e~ååçîÉêI=jáåÇÉå=ìåÇ=káÉåÄìêÖK=^ìÑ=^åJ
Ñê~ÖÉ= ëÅÜáÅâÉå= ïáê= fÜåÉå= ÉáåÉ= ÇÉí~áääáÉêíÉ= ^åêÉáëÉÄÉëÅÜêÉáJ
ÄìåÖK=páÉ=ÑáåÇÉå=ëáÉ=~ìÅÜ=áã=fåíÉêåÉíW=ÜííéWLLïïïKäçÅÅìãKÇÉ=

^`eqrkdW=aáêÉâíÉ=sÉêÄáåÇìåÖ=òìê=^â~ÇÉãáÉ=ãáí=wìÄêáåÖÉêÄìë=
~ã= NQKNOKOMMV= ìã= NQWRM= rÜê= ~Ä= _~ÜåÜçÑ= tìåëíçêÑI= ^ìëJ
Ö~åÖ=wl_K=^ã=NSKNOKOMMV= òìêΩÅâX=^åâìåÑí=tìåëíçêÑ=NQWMM=
rÜêK=eáåJ=ìK=oΩÅâÑ~Üêí=àÉ=PIJJ=€ =Eáã=_ìë=òì=ÉåíêáÅÜíÉå>FK==
_áííÉ=ìåÄÉÇáåÖí=~åãÉäÇÉåI=mä®íòÉ=ëáåÇ=ÄÉÖêÉåòí>=

cbpqb=wbfqbk=fj=e^rpW=
MUWPM=reo=jlodbk^ka^`eqI=MUWQR=reo=co§epq§`hI==
NOWPM=reo=jfqq^dbppbkI=NUWPM=reo=^_bkabppbkK=
=

aáÉ=^â~ÇÉãáÉ=áã=fåíÉêåÉíW=ÜííéWLLïïïKäçÅÅìãKÇÉ=
=

= = = jÉÇáÉåé~êíåÉê=
=
=
=

= = = = ïïïKåÇêáåÑçKÇÉ=

=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=

a=

få=jçÇìäÉå==
äÉÜêÉåI=äÉêåÉå=
ìåÇ=éêΩÑÉå=
eÉê~ìëÑçêÇÉêìåÖ=~å=ÇáÉ=
eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=
=
=
=

=
=
få=hççéÉê~íáçå=ãáí=
ÇÉê=wbî^=e~ååçîÉê=ìåÇ=ÇÉê=
råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=
=
=
=
dÉÑ∏êÇÉêí=ÇìêÅÜ=ÇáÉ==
sçäâëï~ÖÉåpíáÑíìåÖ=
=
=
=
=

q~ÖìåÖ=
NQK=Ó=NSK=aÉòÉãÄÉê=OMMV==



�====jçåí~ÖI=NQK=aÉòÉãÄÉê=OMMV=

NRWPM= h~ÑÑÉÉLqÉÉ=ìåÇ=hìÅÜÉå=áã=péÉáëÉë~~ä=

NSWMM== _ÉÖêΩ≈ìåÖ=ìåÇ=báåÑΩÜêìåÖ=áå=ÇáÉ=q~ÖìåÖ=
mêçÑK=aêK=dêÉÖçê=qÉêÄìóâÉå==

= aÉê=hçåíÉñí=
^åÑçêÇÉêìåÖÉå=~å=ÇáÉ=ãçÇìä~êáëáÉêíÉ=iÉÜêÉ==

NSWNR= aáÉ=sçêÖ~ÄÉå=ÇÉê=hjh=
hçåòÉéíI=tÉáíÉêÉåíïáÅâäìåÖÉåI=bìêçé®áëÅÜÉê=
hçåíÉñí=
tçäÑÖ~åÖ=h∏êåÉêI=îçêã~äë=oÉÑÉê~íëäÉáíÉê=áã=
åáÉÇÉêëK=jth=

NSWQR= aáÉ=bêÑ~ÜêìåÖÉå=ÇÉê=wbî^=ÄÉá=ÇÉê=
^ââêÉÇáíáÉêìåÖ=îçå=píìÇáÉåÖ®åÖÉå=
cçêÇÉêìåÖ=~å=ÇáÉ=eçÅÜëÅÜìäÉå=ìåÇ=
pÅÜïáÉêáÖâÉáíÉå=ÇÉê=rãëÉíòìåÖ=
eÉêã~åå=oÉìâÉI=wbî^=e~ååçîÉê=

NTWNR= báåÉ=eçÅÜëÅÜìäÉ=~ìÑ=ÇÉã=tÉÖ=òìê=
èì~äáí®íëÖÉëáÅÜÉêíÉå=iÉÜêÉ=
aêK=rïÉ=pÅÜãáÇíI=råáîÉêëáí®í=j~áåòI=wÉåíêìã=
ÑΩê=nì~äáí®íëëáÅÜÉêìåÖ=ìåÇ=JÉåíïáÅâäìåÖ=

NTWQR== hçããÉåí~êW=^åãÉêâìåÖÉå=òìê=
eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=áã=_çäçÖå~éêçòÉëë=
mêçÑK=aêK=j~êÖêÉí=_ΩäçïJpÅÜê~ããI=wet=
råáîÉêëáí®í=e~ãÄìêÖ=

= aáëâìëëáçå=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= hçãéÉíÉåò=~äë=åÉìÉ=wáÉäëÉíòìåÖ=
ÜçÅÜëÅÜìäáëÅÜÉê=^ìëÄáäÇìåÖ=
báåÑΩÜêìåÖW=mêçÑK=aêK=aêK=ÜKÅK=gçÜ~ååÉë=táäÇíI=
qr=açêíãìåÇI=eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáëÅÜÉë=wÉåíêìã=

mçÇáìã=ãáí=sÉêíêÉíÉêEáååÉFå=îÉêëÅÜáÉÇÉåÉê=
píìÇáÉåÖ®åÖÉI=ÇáÉ=å~ÅÜ=ÇÉå=bêÖÉÄåáëëÉå=ÇÉë=
qìåáåÖJmêçàÉâíë=âçãéÉíÉåòçêáÉåíáÉêí=äÉÜêÉå=

táêíëÅÜ~ÑíëïáëëÉåëÅÜ~ÑíÉåI=j~êÖêÉí=
pÅÜÉêãìíòâáI=c~ÅÜÜçÅÜëÅÜìäÉ=^~ÅÜÉåI=
wÉåíê~äÉ=nì~äáí®íëÉåíïáÅâäìåÖ=

mÜóëáâI=mêçÑK=aêK=mÉíÉê=rK=p~ìÉêI=iÉáÄåáò=
råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=

dÉëÅÜáÅÜíÉI=mêçÑK=aêK=jáÅÜ~Éä=t~ä~I=oìÜêJ
råáîÉêëáí®í=_çÅÜìã=

mÑäÉÖÉïáëëÉåëÅÜ~ÑíI=mêçÑK=aêK=fåÖêáÇ=hçää~âI=
^äáÅÉ=p~äçãçå=eçÅÜëÅÜìäÉ=_Éêäáå=

ONWPM= _ÉÖÉÖåìåÖÉå=~ìÑ=ÇÉê=d~äÉêáÉ=

�===aáÉåëí~ÖI=NRK=aÉòÉãÄÉê=OMMV=

MUWPM= jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíI=cêΩÜëíΩÅâ=

= dêìåÇä~ÖÉå=
MVWPM= iÉêåéëóÅÜçäçÖáÉ=ìåÇ=eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=

iÉêåÉå=~äë=EhçJFhçåëíêìâíáçå\=
gìäá~=eìÉïÉI=råáîÉêëáí®í=_áÉäÉÑÉäÇI=^b=
m®Ç~ÖçÖáëÅÜÉ=mëóÅÜçäçÖáÉ=

NMWPM= h~ÑÑÉÉJLqÉÉé~ìëÉ=

NNWMM= aáÉ=oçääÉ=ÇÉê=eçÅÜëÅÜìääÉÜêÉêLáååÉå=Ó==
iÉÜêÉå=áëí=ãÉÜê=~äë=oÜÉíçêáâ=ìåÇ=
cçäáÉåÉêëíÉääìåÖ=
aêK=räêáâÉ=e~åâÉI=råáîÉêëáí®í=cêÉáÄìêÖI=
^ÄíÉáäìåÖ=iÉêåÑçêëÅÜìåÖ=

aáëâìëëáçå=

NOWPM= jáíí~ÖÉëëÉå=

NPWNR= dÉäÉÖÉåÜÉáí=òìê=ÖÉÑΩÜêíÉå=_ÉëáÅÜíáÖìåÖ=ÇÉë=
wáëíÉêòáÉåëÉêJhäçëíÉêë=içÅÅìã=EÖÉÖêK=NNSPF=

NRWMM= h~ÑÑÉÉLqÉÉ=ìåÇ=hìÅÜÉå=

NRWPM= hçãéÉíÉåòçêáÉåíáÉêí=éêΩÑÉå=
dÉëí~äíìåÖëJ=ìåÇ=aìêÅÜÑΩÜêìåÖëã∏ÖäáÅÜâÉáíÉå=
aêK=läáîÉê=oÉáëI=qr=açêíãìåÇ=

= jçÇÉääÉ=âçãéÉíÉåòçêáÉåíáÉêíÉê=mêΩÑìåÖ=Ó==
= fåÑçêã~íáâI=aêK=e~ååç=tìééÉêI=o~ÇÄçìÇ=

råáîÉêëáíÉáí=káàãÉÖÉå=

= pçòá~äÉ=^êÄÉáí=Ó=bêëíëÉãÉëíÉêéêçàÉâíI==
mêçÑK=aêK=qÜçã~ë=dêçëëÉI=ce=e~ååçîÉê=

= łhçãéÉíÉåòçêáÉåíáÉêíÉ=
píìÇáÉåÖ~åÖëÉåíïáÅâäìåÖ“=~ã=_ÉáëéáÉä=ÇÉê=
^êÅÜáíÉâíìêI=aêK=oΩÇáÖÉê=oÜÉáåI=q~åà~=hêìëÉI=
iÉáÄåáò=råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= mçëíÉêëÉëëáçå=ÜçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáëÅÜÉê=wÉåíêÉåW=
t~ë=ëáåÇ=ÇáÉ=hçãéÉíÉåòÉå=ÖìíÉê=
eçÅÜëÅÜìääÉÜêÉêLáååÉå\=
aêK=p~ÄáåÉ=j~êñI=hçãéÉíÉåòòÉåíêìã=
eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=ÑΩê=káÉÇÉêë~ÅÜëÉå=~å=ÇÉê=qr=
_ê~ìåëÅÜïÉáÖ=
mêçÑK=aêK=qçÄáå~=_êáåâÉêI=kÉíòïÉêâ=
ÜçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáëÅÜÉ=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=kot=
páäâÉ=_çÅâI=c~ÅÜÜçÅÜëÅÜìäÉ=dáÉ≈ÉåJcêáÉÇÄÉêÖI=
fttÓ=eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=
aêK=fåÖÉÄçêÖ=pí~ÜêI=aêK=káÅçäÉ=^ìÑÉêâçêíÉJ
jáÅÜ~ÉäáëI=råáîÉêëáí®í=aìáëÄìêÖLbëëÉåI=wÉåíêìã=

ÑΩê=eçÅÜëÅÜìäJ=ìåÇ=nì~äáí®íëÉåíïáÅâäìåÖ==
mêçÑK=aêK=gçÜ~ååÉë=táäÇíI=eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âJ
íáëÅÜÉë=wÉåíêìã=ÇÉê=qr=açêíãìåÇ=
aêK=j~êá~ååÉ=jÉêâíI=wÉåíêìã=ÑΩê=eçÅÜëÅÜìäJ=
ìåÇ=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=ÇÉê=råáîÉêëáí®í=e~ãÄìêÖ=
aêK=p~ÄáåÉ=_êÉåÇÉäI=_ÉêäáåÉê=wÉåíêìã=ÑΩê=
eçÅÜëÅÜìääÉÜêÉ=
a~åáÉä~=cäÉìêÉåI=eçÅÜëÅÜìäÉî~äìáÉêìåÖëJ
îÉêÄìåÇ=pΩÇïÉëí=

ONWMM= _ÉÖÉÖåìåÖÉå=~ìÑ=ÇÉê=d~äÉêáÉ==

� jáííïçÅÜI=NSK=aÉòÉãÄÉê=OMMV=
MUWPM= jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíI=cêΩÜëíΩÅâ=

= píìÇáÉåÖ~åÖëÉåíïáÅâäìåÖ=
MVWPM= aÉê=sÉêòáÅÜí=~ìÑ=ÇáÉ=Ñ~ÅÜäáÅÜÉ=

häÉáåíÉáäáÖâÉáíW=báå=jçÇìä=Ó=ÉáåÉ=mêΩÑìåÖ=
h~à~=pK=e~ÉÖÉêI=_çäçÖå~=wÉåíêìã=ÇÉê=eoh=

NMWMM= píìÇáÉåÄÉÖäÉáíÉåÇÉ=mêΩÑìåÖÉå=
§ÄÉêä~ëíìåÖ=ìåÇ=`Ü~çë=îçêéêçÖê~ããáÉêí\=
aêK=hä~ìë=t~ååÉã~ÅÜÉêI=efp=dãÄe=

NMWPM= hçããÉåí~ê=~ìë=ÇÉê=mÉêëéÉâíáîÉ==
bJiÉ~êåáåÖ=
j~êÅ=hêΩÖÉêI=ÉiÉ~êåáåÖ=pÉêîáÅÉ=^ÄíÉáäìåÖ=
EÉäë~F=iÉáÄåáò=råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=

NMWQR= h~ÑÑÉÉJLqÉÉé~ìëÉ=

= c~òáí=ìåÇ=^ìëÄäáÅâ=
NNWPM= t~ë=â∏ååÉå=ÇáÉ=eçÅÜëÅÜìäÉå=äÉáëíÉå\=

§ÄÉêä~ëíÉí=ìåÇ=ìåíÉêÑáå~åòáÉêí=ìåÇ=íêçíòÇÉã=
ÖìíÉ=iÉÜêÉ\=

= mêçÑK=aêK=o~áåÉê=hΩåòÉäI=wbî^=e~ååçîÉê=

= mçÇáìãÇáëâìëëáçå=ãáí=ÇÉå=oÉÑÉêÉåíÉåW=
iìÇïáÖ=sçÉÖÉäáåI=eçÅÜëÅÜìäÄÉê~íÉêI=dΩíÉêëäçÜ=
mêçÑK=aêK=o~áåÉê=hΩåòÉäI=wbî^=e~ååçîÉê=
mêçÑK=j~êÖêÉí=_ΩäçïJpÅÜê~ããI=e~ãÄìêÖ=
aêK=e~ååç=tìééÉêI=káàãÉÖÉå=

= jçÇÉê~íáçåW=pìë~ååÉ=g~ìÇòáãëI=iÉáÄåáò=
råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=

NPWMM== jáíí~ÖÉëëÉå=
NPWOM== _ìëíê~åëÑÉê=å~ÅÜ=tìåëíçêÑI=^åâìåÑí=Å~K=NQWMM=
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